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Wort des Pfarrers

Immanuel Kant (1724–
1804) hat mit seiner 
Philosophie anhand der 

Leitfragen „was kann ich wis-
sen?“, „was soll ich tun?“, 
„was darf ich hoffen?“ und 
„was ist der Mensch?“ ins 
Schwarze getroffen, auf den 
Punkt gebracht, Grenzen und 
Möglichkeiten der Vernunft 
aufgezeigt.

Diese Fragen sind gegenwär-
tig und immer hoch aktuell! 
Wir suchen schnelle und ein-
fache Antworten. Dabei ist 
Vorsicht geboten. Zahlrei-
che Dichter weisen ein gro-
ßes Sensorium, im Blick auf 
existentielle Fragen, auf. Rai-
ner Kunze hat es bereits vor 
40 Jahren zielgenau auf den 
Punkt gebracht: „Ich muss 
viel schweigen, damit das 
Wort in mir wachsen kann.“ 

Wortdurchfall, Verrohung der 
Sprache, oberflächliches Re-
den … 

Noch nie gab es so viele 
Kommunikationsmöglichkei-
ten wie heute. (In meiner 
Jugendzeit war schon nach 
langem Warten, ein Viertel-
telefon-Anschluss die Welt!) 
– Verstehen wir einander 
deshalb besser oder kommu-
nizieren wir uns zugrunde? 
Die Advent- und Weihnachts-
szeit nimmt im gesellschaft-
lichen Umfeld längst eine 

eigene Deutung ein. Die bi-
blische Botschaft spricht: 
„Als aber die Zeit erfüllt war, 
sandte Gott seinen Sohn“ 
(Gal. 4,4) „und das Wort (lo-
gos) ist Fleisch geworden und 
hat unter uns gewohnt“ (Joh. 
1,14). Gott sucht den Men-
schen (Adam, wo bist du?) 
und eröffnet das Gespräch in 
Jesus von Nazareth mit der 
Botschaft des neuen Lebens 
in Versöhnung und Liebe. 
Deshalb bedeutet ein weih-
nachtlicher Mensch zu wer-
den, den Stallgeruch und das 
Stroh auszuhalten und den 
Gesang der Engel zu hören, 
mit einzustimmen: „Ehre sei 
Gott in der Höhe und Frie-
de auf Erden den Menschen 
seines Wohlgefallens“ (Luk. 
2,14)

Bei allen Verschnitten des 
Weihnachtsfestkreises mit 
den einprägsamen Stim-
mungen und Eindrücken der 
Zeit und der Geschichte der 
Geburt von Betlehem ist bei 
tiefgründigerem Blicken das 
Fest der Feste – das Chris-
tentum vor allem – ein Weih-
nachtschristentum (Mathias 
Morgenroth). Es denkt vom 
Anfang, von der Geburt, dem 
Leben her. „Uns ist ein Kind 
geboren!“ Die Geburtlichkeit 
beschreibt den Menschen als 
das Wesen der Freiheit, das 
Beginnen, Handeln, Verän-
dern und Verantwortung tra-
gen kann. Jeder und jede wird 
einbezogen in die weihnacht-
liche Entwicklung: Mach’s wie 
Gott – werde Mensch! Friede 
und Freude und Gottes Se-
gen für 2024,
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Wir sind für Sie da!
Öffnungszeiten Pfarrbüro

Mo: 09.00–12.00 Uhr 
Do: 15.00–18.00 Uhr 
Fr: 09.00–11.00 Uhr 
Di & Mi kein Parteienverkehr

Sprechstunden nach  
Vereinbarung

Telefon, E-Mail, Web

Telefon: 03135/46322 
mobil: 0676/8742 6187

hausmannstaetten@graz-
seckau.at

hausmannstaetten.graz- 
seckau.at

Öffnungszeiten Friedhofsbüro

Do: 08.00–10.00 Uhr

0676/ 8742-6314

margareta.fruhmann@graz-
seckau.at

„Zitiert“

Schön, Teil 
einer so

lebendigen Pfarre 
zu sein!

– Cornela Posch 
Beitrag S. 14

Impressum 
Eigentümer, Herausgeber und Verleger: 
Röm.-Kath. Pfarre Hausmannstätten, 
Pfarrer Dr. Josef Wilfing. Chefredaktion: 
Tamara Häusl. Redaktion: Gerald Lapan-
je, Willibald Wonisch, Gabi Hammerl. Alle 
8071 Hausmannstätten, Kirchplatz 1, Tel.: 
03135/46322, E-Mail: pfarrblatt.hmst@
gmail.com. Druck: Stmk. Landesdruckerei, 
Graz. Gedruckt auf chlorfrei gebleichtem 
Papier.  DVR-Nr. 0029874 (10477)

Redaktionsschluss für die nächste 
Ausgabe: 14. Februar 2024. 
Erscheinungstermin: 10. März 2024. 
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Euer Pfarrer Dr. Josef Wilfing

Feiern, Feste und Rituale zielen stets 
über sich selbst hinaus. Menschen brau-
chen sie – um Gemeinschaft zu erleben 
und einen Vorgeschmack dessen zu be-
kommen, woran sie glauben und worauf 
sie hoffen.
Feste haben viele und wichtige Funktionen. 
Sie sind gemeinschaftsbildend und setzen 
einen Unterschied zum Alltag – man erlaubt 
sich, was man sich normalerweise nicht er-
lauben würde. Feste manifestieren Selbstzu-
stimmung nach innen und die eigene Bedeu-
tung nach außen und sie tun all das letztlich, 
um das Leben trotz und in all seinen Gefähr-
dungen zu feiern. Deswegen sind Feste auch 
oft an den heiklen Punkten der Biografie oder 
des Jahres angesiedelt, wo man erschrecken 
könnte vor der Zerbrechlichkeit des Lebens: 
Weihnachten etwa feiert man, wenn es am 
dunkelsten ist.

Fast alle Feiern greifen ganz selbstverständ-
lich zu drei Dingen: zu spezifischen Orten, zu 
immer gleichen Ritualen und zu Schönem. 
Wer auf eine Hochzeit geht, geht in die Kir-
che oder in den schönsten Raum des Stan-
desamts, er erwartet ein geregeltes Trau-
ungsritual und er oder sie macht sich schön. 
Spezifische Orte speichern Erwartungen, Ri-
tuale koppeln Handlung und Symbolgehalt, 
die Schönheit der Feste aber markiert die 
Differenz zum Alltag und inszeniert ein sinn-
liches Gemeinschaftserleben.

Deswegen ist Ostern zwar das theologisch be-
deutendste, aber nicht das populärste kirchli-
che Fest. Es hat keinen wirklichen Ort, denn 

das Grab ist leer und der Himmel ziemlich 
nebulös und die Auferstehung ist auch nur 
schwer rituell nachspielbar. Zu Weihnachten 
hingegen klappt das Feiern gut: Man feiert 
im neugeborenen Kind Jesus das Leben an 
sich. Dass die Geburt auch der gefährlichs-
te Moment des Lebens ist, wird genau darin 
verarbeitet.

Selbstvergewisserungsereignis 

Weihnachten, wie wir es in unseren Breiten 
kennen, ist nicht so arg alt. Es entstand im 
späten 18. Jahrhundert mit der bürgerlichen 
Familie und deren bescheidenem Wohlstand 
und deren zunehmender Bildung. Weihnach-
ten wurde nach und nach zum wichtigsten 
familiären Fest im Jahr, zum zentralen jähr-
lichen Selbstvergewisserungsereignis der 
Familie und zum Höhepunkt ihres Selbster-
lebens. Für viele, wenn nicht die meisten, 
ist heute Weihnachten vor allem ein Famili-
enfest. Die Familie ist einer der wichtigsten, 
aber eben auch einer der prekärsten Lebens-
kontexte. Deshalb braucht sie auch immer 
wieder Feiern, um sich zu erleben, auch um 
zu überleben.
Zudem, und das ist viel älter, findet Weih-
nachten nach der Wintersonnenwende statt, 
also am Tiefpunkt der Dunkelheit und noch 
vor jenem der winterlichen Kälte. Da sehnt 
man sich nach Nähe, Wärme und Trost. Mit 
dem Weihnachtsfest verbindet sich die Sehn-
sucht nach innerer familiärer wie äußerer 
Wärme und Geborgenheit: tiefe menschliche 
Sehnsüchte mithin. Wenn man ihnen Form 

Feste feiern!

Fortsetzung auf Seite 5 >
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und Ausdruck verleiht, greift 
man wie selbstverständlich 
zu Schönem und Festlichem 
– und auch zu guten Speisen.

All diese Sehnsüchte sind 
berechtigt und unabweisbar. 
Sie sind auch ganz und gar 
nicht unchristlich. Aber das 
Christentum behandelt sie 
dann doch ziemlich merkwür-
dig. Es sagt: Sie sind eben-
so stark wie ihre Erfüllung 
nie ganz zu erreichen. Man 
braucht sie weder zu verste-
cken, noch sollte man glau-
ben, man hätte ein Recht auf 
ihre Erfüllung. Und vor allem: 
Sie werden nie wirklich ge-
stillt. Außer bei Gott.

„Wenn man an das Leben 
überhaupt und auch an das 
Leben in der Familie mit die-
ser realistischen Nüchtern-
heit und zugleich mit lie-
bender Aufmerksamkeit und 
Geduld herangeht, dann gibt 

es etwas zu feiern.“

Realistisch sein

Das Christentum ist eine sehr 
realistische Religion. Es be-
greift den Menschen weder 
als durchgängig gut, liebe-
voll und aufmerksam, noch 
als durchgängig böse, has-
serfüllt und egoistisch. Man 
sollte christlich daher realis-
tisch sein in seinen Erwartun-
gen, Hoffnungen und Sehn-
süchten, auch und gerade zu 
Weihnachten.

Das Christentum trifft zudem 
eine unzweideutige Option 
für die Armen und Leidenden, 
anders gesagt: für die Liebe 
und die Barmherzigkeit: Man 
weiß, wo und als was Jesus 
geboren wurde, wen er fa-
vorisierte und was er verkün-
dete. Wenn man an das Le-
ben überhaupt und auch an 
das Leben in der Familie mit 
dieser realistischen Nüch-

ternheit und zugleich mit lie-
bender Aufmerksamkeit und 
Geduld herangeht, dann gibt 
es etwas zu feiern.

Wir feiern zu Weihnachten, 
dass Gott sich auf unser pre-
käres Leben eingelassen hat. 
Zu diesem Fest gehören die 
Armut des Stalls wie die Chö-
re der Engel. Hören Sie sich 
doch mal auf YouTube „Odet-
ta‘s song“ aus Pasolinis Mat-
thäus-Film an. Das ist die 
Szene einer Geburt in größ-
ter Armut – und eine Szene 
größter Schönheit. Schönheit 
rettet die Welt nicht. Aber die 
gerettete Welt ist schön und 
Schönheit eine Ahnung, wie 
die gerettete Welt sein könn-
te.

Univ.-Prof. Dr. Rainer Bucher 
Dieser Text ist erstmals erschienen 

auf: www.feinschwarz.net

Sternsingen: Mach mit!

Wie jedes Jahr bringen die 
Sternsinger*innen den Segen 
und die Hoffnung auf ein gu-
tes neues Jahr und sammeln 
dabei für Menschen in Not. 
Zum 70. Mal werden heuer 
für Menschen in Afrika, Asien 
und Lateinamerika Spenden 
gesammelt. Ein Schwerpunkt 
der Sternsingeraktion 2024 
sind Kinderschutz und Ausbil-
dung für Jugendliche in Gua-
temala. 

Dieses Jahr bringen wir am 

• Mittwoch, 3. Jänner 2024 
in Hausmannstätten

• Donnerstag, 4. Jänner 
2024 in Vasoldsberg 

• Freitag, 5. Jänner 2024 in  
Grambach/Gössendorf

die weihnachtliche Friedens-
botschaft zu Ihnen nach Hau-
se. 

Bitte öffnen Sie den Sternsin-
gern Ihre Türen. Herzlichen 
Dank! 

Die Lieder- und Textprobe 
findet am Sonntag, 17. De-
zember 2023 um 10:30 Uhr 
in der Kirche (nach der Mes-
se) statt.

Am Samstag, 6. Jänner 2024, 
findet die Sternsingermesse 
in der Kirche statt, zu der alle 
herzlichst eingeladen sind. 

Wir würden uns sehr freu-
en, wenn sich möglichst viele 
Mädchen, Buben, Jugendli-
che und Erwachsene an der 
Sternsingeraktion 2024 be-
teiligen – als Sternsinger*in-

nen, Begleiter*innen oder als 
Helfer*innen bei der Organi-
sation. 

Anmeldungen: Im Pfarr-
büro oder per E-Mail: haus-
mannstaetten@graz-seckau.at

Robert Weinhandl
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Advent und Weihnachten am Puchweg

Meine Mutter hat es sehr 
gut verstanden, uns Kin-
dern für die dunkle und kal-
te Jahreszeit ein Gefühl der 
Heimeligkeit zu vermitteln, 
das kein falscher Kitsch ist. 
Für meine Frau Sabine und 
mich hat diese besondere 
Zeit immer mit dem Martins-
fest begonnen und bis heute 
schmeckt der Tee bei einer 
der vielen Martiniveranstal-
tungen oder danach schon ein 
bißchen nach Advent. Mei-
ne Schwiegermutter gab den 
Hinweis, dass im Burgenland 
Martini auch die vorweih-
nachtliche Fastenzeit einleite-
te. Das ist auch eine gute Zeit 
zum Beichten.

Liebe und Wärme in der Fa-
milie und darüber hinaus 
werden bei uns sowohl durch 
eher profane Aktivitäten wie 
Spaziergänge und Basteln, 
als auch durch Vorlesen, Ge-
bet, Gesang und den Besuch 
der Adventliturgie inklusive 
Roraten und der feierlichen 
Weihnachtsliturgie gestärkt. 

Oft ist dann ein Abend, an 
dem wir Adventlieder singen 
besonders kostbar, weil der 
gegenseitige Beistand im Pro-
fanen viel von unserer Kraft 
erfordert, seien es Schular-
beiten, Weihnachtsfeiern der 
diversen Vereine oder die Ak-
tivitäten zum Jahresabschluss 
in der Firma.

Da bei uns schon Kinder teil-
weise oder ganz aus dem 
Haus ausgezogen sind, schät-
zen wir gemeinsame vor-
weihnachtliche Ereignisse wie 
Adventkranzbinden oder die 
große Nikolausfeier bei mei-
nen Eltern besonders als Zu-
sammenkünfte in der christli-
chen Tradition der Hauskirche.

Dann geht alles sehr schnell, 
der Gaudete Sonntag mit 
der rosa Kerze erfreut unser 
Herz, nur noch 1-2 Wochen 
bis Weihnachten! In der Firma 
gehen meist schon 2-3 Tage 
vor Weihnachten die letzten 
Computer schlafen, so bleibt 
noch Zeit, ein paar Geschenke 

zu besorgen. Am 24. Dezem-
ber ist das Programm dann 
wirklich dicht: Zuerst wird der 
Geburtstag des Christkindls 
Sabine gefeiert und dann ist 
schon Kindermette, die wir 
besuchen, um die Schar der 
Nichten und Neffen zu tref-
fen und auch die Kirchenge-
meinde auf einem ihrer Hö-
hepunkte im Jahreskreis zu 
erleben, beschwingt durch 
ein aus voller Brust gesunge-
nes „Felice Navidad“. Bei der 
anschließenden Bescherung 
gibt es immer ein bißchen 
Aufregung wegen echter Ker-
zen am Baum und Sprühker-
zen, die sich beim Singen der 
Weihnachtslieder aber rasch 
legt. Viel zu kurz ist die weih-
nachtlich wonnige Zeit in der 
nach Tannen duftenden Woh-
nung, doch jetzt geht es noch 
zur Mette. Der liturgische Hö-
hepunkt der Wandlung wird 
heute von einem zweiten be-
gleitet, dem „Stille Nacht“. 
Wer den Hochaltar in Stift 
Rein mit der Anbetung der 
Hirten vom Kremser Schmidt 
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Glaubensleben Glaubensleben

vor Augen hat, wird hier die 
zartesten Saiten seiner Seele 
von Jesus, unserem Hirten, 
berührt fühlen. Wer nach der 
Mette gleich nach Hause geht, 
versäumt eine oft großartige 
Versammlung junger und äl-
terer Leute am Kirchplatz, die 
sich gegenseitig mit Weih-
nachtsfreude beschenken.

Die Messe am 25. Dezember, 
dem Christtag, führt uns zum 
tiefsten Geheimnis unserer 
Schöpfung „im Anfang war 
das Wort“. Das hat mir Lud-
wig Wuchse mitgegeben, die-
sen Gottesdienst sollte man 
einplanen. Am 26. Dezem-
ber, dem Stefanitag ist dann 
wieder Full House bei der Ju-
gendmesse mit Band. Der 
Pfarrer verniedlicht das Mar-
tyrium des Stephanus bewußt 
nicht, denn die Welt nimmt 
Jesus nicht so freudig auf, wie 
Christen das erhoffen. So ist 
das Zusammensein nach die-
ser Messe, meist bei einem 
wärmenden Tee, auch wieder 
für das Gemeinschaftsgefühl 
der Pfarre von hoher Bedeu-
tung. Die wärmende Gemein-
schaft hilft gegen die Kälte 
unserer Welt.

Bei meiner Mutter ist am Ste-
fanitag auch Hochbetrieb, weil 
fast alle Kinder mit Anhang 
sich zum feierlichen Weih-
nachtsschmaus versammeln. 
Diesen näher zu beschreiben, 
wäre ein Kapitel für sich, bitte 
fragt meine Brüder oder de-
ren Schwester!

Am Tag der unschuldigen Kin-
der bekommen wir Besuch 
von Markus, Jakob und Mo-
ritz, heuer wohl auch Luisa, 
die uns „frisch und gsund“ ei-
nen Segen geben, der uns vor 
dem Unglück weltlicher Unge-
rechtigkeit bewahrt.

Ob wir in den Jahresabschluß-
gottesdienst am 31. Dezem-
ber gehen oder in den fei-

erlichen Gottesdienst am 1. 
Jänner oder in beide, liegt 
nicht nur an Überlegungen 
zum Aufstehen nach der Sil-
vesternacht, sondern auch 
daran, dass wir das alte Jahr 
überdenken oder das neue 
mit einer wieder sehr schönen 
Liturgie beginnen.

Der 2. Jänner kann noch ein-
mal zum Schifahren genutzt 
werden, aber am 3. Jänner 
geht das Sternsingen los! 
Auch vom Puchweg kommt 
immer ein Beitrag. Unsere 
Neffen gehen stets fleißig mit, 
auch der eine oder andere 
aus unserer eigenen Familie 
und es wird für die Sternsin-
ger gekocht. Dieses tolle Er-
lebnis kann man nur jedem 
Kind und auch dessen Eltern 
wünschen.

Der krönende Abschluss der 
Sternsingeraktion ist der 6. 
Jänner, wo diesmal wieder 
eine volle Kirche auf den Ein-
zug der Könige wartet. Dazu 
paßt in unserer Kirche das 
Bild oberhalb des Altarbilds, 
das die Anbetung Jesu durch 
die Könige zeigt. Oft ist der 
6. Jänner ein sonniger und 
kalter Tag und das helle Licht 
verweist auf Jesu Anwesen-
heit seit Weihnachten und 
schickt uns aber auch wie-
der zurück in den Alltag, der 
im Neuen Jahr für viele erst 
mit der Woche nach Erschei-
nung beginnt. Gestärkt durch 
die adventliche Vorbereitung 
und die Feste, Feierlichkeiten 
und Liturgie der Weihnachts-
zeit, werden wir ihn besser 
bewältigen und auch unsere 
Lieben und die Leute, die mit 
uns sind, mittragen so gut es 
geht.

Christoph Fankhauser

SEI SO FREI 
Adventsammlung 2023

Ein Kind, ein Buch und eine 
Lehrperson können die Welt 
verändern. Das ist überall 
auf der Welt so. Vor allem 
in Afrika ist die Möglichkeit 
in die Schule zu gehen kei-
ne Selbstverständlichkeit. 
Viele Familien sind zu arm, 
um sich die Schule für die 
Kinder leisten zu können. 
Schulen sind in einem so 
schlechten Zustand, dass 
oft gar kein Unterricht statt-
finden kann. Dächer sind 
undicht. Bei Regen fällt die 
Schule aus. Kinder sitzen 
am Boden, weil zu wenig 
Bänke da sind.

Sei So Frei unterstützt 
Schulkinder und Schulen in 
Afrika direkt und ohne Um-
wege. Helfen Sie uns dabei! 
Jedes Kind ist eine Hoffnung, 
jede Schule eine Chance auf 
eine gute Zukunft.
• Mit 30 € schenken Sie 
einem Kind im Tschad das 
Schulgeld für 1 Jahr in der 
Volksschule.

• Mit 174 € statten Sie 2 
Schulen im Kongo mit Tü-
ren, Bänken und Holztafeln 
aus.

• 1.600 € ermöglichen ei-
nen Wassertank für 1 Schu-
le in Tansania.

Spendenmöglichkeit: 
SEI SO FREI, IBAN: AT65 
2081 5000 0095 4222 
Betreff: Adventsammlung

Spenden sind auch online 
unter www.seisofrei.at oder 
im Rahmen der Advent-
sammlung an den Advent-
sonntagen in unserer Pfarre 
möglich. 
Spenden an SEI SO FREI 
sind steuerlich absetzbar.

SEI SO FREI
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Geld regiert die Welt

Wer kennt diesen Ausspruch 
wohl nicht? Und ist es nicht 
so, dass wir das - leider - in 
unserem Leben immer wie-
der bestätigt sehen? Zum 
Glück gibt es aber viele 
Menschen, die andere Din-
ge (Familie, Freunde, Frei-
zeit...) immer mehr schät-
zen. Trotzdem: Ohne bzw. 
mit zu wenig Geld, ist das 
Leben sehr schwierig und in 
Zeiten der höheren Inflation 
trifft das leider immer mehr 
Menschen. 

Unser Geld „arbeitet“ je-
denfalls, wenn es auf der 
Bank liegt oder anderweitig 
veranlagt wird. Weil ohne 
Geld nichts läuft, sollte das 
auch im Hinblick auf den 
Klima- und Menschenschutz 
betrachtet werden. Es gibt 
inzwischen einige Banken, 
die sich der klimafreundli-
chen und ethisch korrekten 
Veranlagung verschrieben 
haben. Noch deutlich mehr 
Banken bieten nachhaltige 
Investments an. Es gibt so-
gar ein Umweltzeichen da-
für (https://www.umwelt-
zeichen.at/de/produkte/
finanzprodukte).  

Fragen Sie doch einmal bei 
Ihrer Bank diesbezüglich 
nach. Das schafft Bewusst-
sein für diesen wichtigen 
Aspekt bei der Veranlagung. 
Wechseln Sie nach Möglich-
keit zu einer nachhaltigen 
Bank, wenn Ihre es nicht ist 
oder schichten Sie - sofern 
vorhanden - Investments 
um. Wichtig dabei: Es zeigt 
sich, dass hier auch ein gu-
ter Ertrag zu erwirtschaften 
ist. Also eine Win-win-Situ-
ation für alle! 

Gabi Hammerl

Lebendig bleiben vor Ort

Am Freitag, 10. November 
2023, trafen sich engagierte 
Mitglieder der Pfarre Haus-
mannstätten „wieder einmal“ 
– wie es auch formuliert wur-
de –, um über die eigene Zu-
kunft „ihrer“ Kirche vor Ort ins 
Gespräch zu kommen. Man 
war sich aber auch schnell klar 
darüber, dass es diesmal doch 
um einiges dringlicher war als 
in den letzten Jahren. Noch ist 
die Pfarre Hausmannstätten 
ein Solitär in der steirischen 
Kirche: Wer hat denn sonst 
noch seinen „eigenen Pfar-
rer“ und den noch dazu ganz 
allein? Und es wurde so offen 
und intensiv über die „Zeit 
danach“ gesprochen, dass so 
manches Thema, das im Vor-
feld auch als wichtig galt, zu-
rückgestellt werden musste. 
Und das war auch gut so. 

Eingangs formulierten Gabi 
Hammerl und Stefan Gruber 
aus dem Pfarrgemeinderat so-
wie Elisa Stock, Julia Stock, 
Fiona Wagner und Lena Sko-
hautil als Vertreterinnen der 
Jugend ihre Wahrnehmungen, 
Wünsche und offenen Fra-
gen: „Haben wir zu viel für zu 
wenige zu tun?“ – „Wie wir-
ken wir nach außen?“ – „Ich 
schöpfe aus der Gemeinschaft 
viel Hoffnung.“ – „Hier kön-
nen wir Freundschaft und 
Gemeinschaft erleben!“ – „In 
den Jugendgruppen wachsen 
Freundschaften fürs ganze Le-
ben.“

So oder so ähnlich wird das 
Pfarrleben empfunden, war 
man sich rasch einig. Und 
Hausmannstätten hat hier 
ja wirklich starke tragfähige 
Teams. Von den Wortgottes-
dienstleiterinnen und -leitern 
über die Kommunionhelfe-
rinnen und -helfer bis zu den 
Teams für die Firmvorberei-

tung oder das Sternsingen, 
wir sind, wie man so schön 
sagt, „gut aufgestellt“. Dass 
es hier zuweilen ein gewisses 
„Frustpotential“ gäbe – auch 
das wurde in der Diskussion 
eingemahnt – halte die Pfar-
re nicht davon ab, lebendig zu 
bleiben. 
Doch es wird der Tag kommen, 
wo man nicht nur theoretisch, 
so wie heute, sondern auch 
ganz praktisch im Seelsor-
geraum „Kögelberg – Grazer 
Feld“ seinen Platz finden wer-
den muss. Angesichts der zu 
erwartenden finanziellen und 
personellen Verengungen in 
der Diözese Graz-Seckau, und 
wenn man der Option „Ver-
zweifeln“ doch nicht nachge-
ben will, sollten die damit ver-
bundenen Herausforderungen 
doch proaktiv angenommen 
werden: Eine Pfarre braucht 
ein „Gesicht“, eine Person 
oder ein Team, der oder das 
vor Ort die „Fäden zusammen-
hält“. Darüber nachzudenken 
kann nicht heißen, darauf zu 
warten, bis diese Frage akut 
geworden ist. 

Inhaltlich gilt es daher künf-
tig noch konzentrierter daran 
zu arbeiten, dass die vier Be-
reiche Liturgie, Verkündigung, 
Diakonie und Gemeinschaft 
mit gemeinschaftlichem Leben 
erfüllt werden. Oder anders 
formuliert: Wenn „Begeiste-
rung“ in der Mitte jedes christ-
lichen Daseins stehen sollte, 
heißt das ganz eben konkret: 
Was können wir dazu beitra-
gen, dass man gerne zur Pfar-
re gehört und dieses Dabei-
sein nicht weniger gerne auch 
nach außen trägt.
Das Gespräch darüber muss 
und wird weitergehen, darü-
ber waren sich alle bei diesem 
Treffen einig.  

Hans Putzer

Stimmungsbericht zur 1. Pfarrversammlung
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Unsere Jugend

Ob es strategisch klug 
war, nach so vielen Jah-
ren das Amt als Jugend-
leiter einfach niederzule-
gen? Wir denken nicht! 
Aber wie die Katholische 
Jugend Hausmannstät-
ten weiß, ist Grexn in 
strategischen Dingen 
wohl der Beste, auch 
wenn es alle Anderen 
nicht verstehen! Doch 
nicht nur das machte 
unseren Schatzmeister 
aus. Mit seiner sportli-
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chen und liebevoll-he-
rausfordernden Art hat 
unser Grexn jahrelang 
einen sehr großen und 
wichtigen Teil zu unserer 
Jugendgruppe beigetra-
gen. Hierfür möchten wir 
noch einmal DANKE sa-
gen und wir hoffen, dass 
dich deine zukünftigen 
Jugendlichen in deinem 
Beruf als Lehrer mindes-
tens genauso schätzen 
wie wir!

Kath. Jugend Hmst

Auch heuer fand das 
traditionelle Jugendla-
ger wieder in Osterwitz 
statt! Wie jedes Jahr 
durchzogen von klassi-
schen Highlights, wie der 
Nachtwanderung und 
den Waldspielen. Heu-
er nutzten wir auch das 
schöne Wetter für einen 
erfrischenden Bade- und 
Ballspielenachmittag im 

Gams Bad, Bad Gams. 
Zusammengefasst kann 
gesagt werden, dass es 
wieder eine tolle Woche 
war, bei der die Gemein-
schaft und der Spaß nie-
mals zu kurz kamen! 

Kath. Jugend Hmst

Unser Jugendkreuz 
wurde am Freitag den 
13.10.2023 von unserem 
Diakon Herrn Wuchse 
eingeweiht. Gemeinsam 
mit den Jugendlichen 
sorgte das beleuchtete 
Kreuz und das Kerzen-
licht für eine ganz be-
sondere Stimmung. Au-
ßerdem gab es mit einer 
Agape den dazupassen-
den Ausklang. 

Kath. Jugend Hmst

Pfarrleben

Aktuelle Berichte und Fotos aus unserer Pfarre finden Sie unter  
hausmannstaetten.graz-seckau.at.

Pfarrleben

Tschüß und Danke lieber Gregor aka Grexn! 

Jugendlager

Kreuzeinweihung bei Kerzenschein! 

Firmung 2024
In der Firmvorbereitung 
sind die Firmkandidat*in-
nen eingeladen sich Zeit für 
ihren Glauben zu nehmen, 
ihr mündiges Glaubens-JA 
zu stärken. Sie werden dan-
kenswerter Weise durch Firm-
begleiter*innen darauf vor-
bereitet, wie sie ihr Christsein 
ernst nehmen können und 
wie freudig Christsein ist und 
wie viel Gelassenheit ihr JA 
zu Gott und das JA von Gott 
für sie in ihr Leben bringt.

Unser Bischof, Dr. Wilhelm 
Krautwaschl, schreibt in ei-
nem Buch den Firmlingen: 
„Glauben kann niemand an-
derer für dich. Die Beziehung 
zu Gott kann niemand ande-

rer für dich leben – nur du 
selbst. Darum – mach etwas 
draus:  aus der Firmung, aus 
dem Glauben, aus deinem 
Leben! (vgl. MACH ETWAS 
DRAUS; Ein Firmbuch der ei-
gen(en) Art, Styria Verlag, S. 
3)

DANKE für eure Anmeldungen 
zur Firmvorbereitung, DANKE 
unseren Firmbegleiter*innen 
mit euch unterwegs zu sein. 
DANKE unserem Firmspender 
Pater Mag. Bernhard Pesen-
dorfer CM.
Auf eine freudige, stärkende 
und gemeinsame Zeit, 

euer Pfarrer Josef Wilfing und das 
Team der Firmvorbereitung
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Die Firmung findet am Sams-
tag, 15. Juni 2024 statt. 
Firmspender ist Pater Mag. 
Bernhard Pesendorfer CM.

Jedes Jahr trifft sich der 
Pfarrgemeinderat Mitte Sep-
tember zu einer Klausur in 
einer der drei Gemeinden 
Grambach, Hausmannstät-
ten oder Vasoldsberg. Heuer 
war Vasoldsberg an der Reihe 
und wir durften auf Einladung 
von Bgm. Johann Wolf-Maier 
im Sitzungssaal der Gemein-
de zur Tagung zusammen-
kommen! Vor Ort wurden wir 
vom Amtsleiter Ing. Karl Li-
enhart willkommen geheißen 
und den ganzen Tag bestens 
versorgt! Am Vormittag durf-
ten wir den Seelsorgeraum-
leiter Herrn Pfarrer Mag. Alo-
is Stumpf bei uns begrüßen, 
der uns den neuen Pastoral-
plan für den Seelsorgeraum 
vorstellte. Er war sehr ange-
tan von unserem Interesse 
und unserer Mitarbeit bei der 
Diskussion einzelner Punkte. 
Nach einer kurzen Kaffee-
pause haben wir mit Herrn 
Pfarrer Dr. Josef Wilfing die 
Entwicklung der katholischen 
Kirche in den letzten Jahr-
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zehnten nach dem 2. Vati-
kanischen Konzil besprochen 
und über das Christsein in 
der Gegenwart diskutiert. 
Besonders treffend finde ich 
ein Zitat von Papst Franzis-
kus, welches im Zuge unse-
rer Gespräche gefallen ist:

„Mir ist eine „verbeulte“ Kir-
che, die verletzt und be-
schmutzt ist, weil sie auf die 
Straßen hinausgegangen ist, 
lieber, als eine Kirche, die 
aufgrund ihrer Verschlos-
senheit und ihrer Bequem-
lichkeit, sich an die eigenen 
Sicherheiten zu klammern, 
krank ist.“

Auf Einladung der Marktge-

PGR-Klausur

meinde Vasoldsberg stärkten 
wir uns zur Mittagszeit beim 
Gasthaus Riedisser. Bei köst-
lichem Essen und schönstem 
Wetter im Gastgarten kam 
auch das gemütliche Mitein-
ander nicht zu kurz. Am Nach-
mittag nutzten wir noch die 
Zeit um einerseits die Anlie-
gen der Pfarrgemeinderäte zu 
besprechen und andererseits 
die Termine des Kirchenjahres 
2023/24 durchzugehen. Mein 
großer Dank geht an alle Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer 
der Klausur: Danke für eure 
Zeit und auch für euer proak-
tives Mittun in der Pfarre!

Mag. Stefan Gruber 
PGR-Vorsitzender
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Vergelt‘s Gott!

DANKE allen Ehrenamtli-
chen in den Projekten, Gre-
mien und Arbeitskreisen, 
den stillen Betern, allen 
Helfern, Unterstützern und 
Gönnern, den Kapellenge-
meinschaften; ein DANKE 
der Öffentlichkeit und den 
Vereinen; auf weiterhin 
gute Zusammenarbeit, ein 
gesegnetes Weihnachtsfest, 
viel Gutes im neuen Jahr, 

euer Pfarrer Josef Wilfing mit dem 
Pfarrgemeinderat der Pfarre

***

Friedhofsverwaltung

Der Friedhof ist ein wichti-
ger Ort des ehrenden Ge-
denkens. Die Friedhofs-
ordnung dient der Klärung 
aller Fragen, die sich mit 
Begräbnis, Grabrechten und 
Verwaltung des Friedhofs 
beschäftigen. Der Grab-
berechtigte ist ausschließ-
licher Vertragspartner für 
die Friedhofsverwaltung. Er 
ist auch für die Pflege des 
Grabes verantwortlich und 
ist verpflichtet, die Stand-
festigkeit seines Denkmals 
regelmäßig zu überprüfen 
bzw. überprüfen zu lassen. 
Der Berechtigte hat seine 
jeweils aktuelle Zustellad-
resse/Adressänderungen 
bekannt zu geben. Bauliche 
Errichtung/Gestaltung der 
Grabstätte bedarf in jedem 
Einzelfall der Genehmigung 
der Friedhofsverwaltung!

Seniorinnen und Senioren aufgepasst!

Jedes Monat findet ein Senior*innen-Nachmittag mit 
Kaffee, Kuchen, Wein und Jause, einer kleinen An-
dacht, gemeinsamen Singen, Geburtstagsgratulation 
im Pfarrheim statt. Termine auf Seite 19.
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Eine besondere Hl. Messe 
fand am 17. September in der 
Pfarrkirche statt. Musikalisch 
wurde diese schwungvoll ge-
staltet vom „graz gospel chor“. 
Der Kirchenraum war erfüllt 
von Liedern, die zum Klat-
schen und Mitsingen anregten. 
Der lange anhaltende Applaus 
und die Zugaben zum Schluss, 
zeigten die Begeisterung der 
Glaubens-/Feiergemeinschaft.

Lieber PGR Martin Eberhart 
DANKE für die Idee und Orga-
nisation! 

für die Pfarrgemeinde  
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Pfarrer Josef Wilfing

Was Musik so alles zu  
leisten vermag ...

Da ist was los in unserer Pfarre, 
möchte man sagen. Kurz nach 
dem Benefizkonzert der Mädels 
aus dem 11er-Haus zu Gunsten 
der Kinderkrebshilfe war die 
Kirche nun erneut mit Musik er-
füllt. Zu Gast der „graz gospel 
chor“ Heilandskirche Graz unter 
der Leitung von Zeljka Hrestak.

So unterschiedlich kann Musik 
sein, denn während die Mä-
dels passend zum Thema des 
Abends mit gefühlvollen Lie-

Gospel-Messe

Unterwegs

Ein Tages- 
ausflug 
führte die 
kfb-Damen 
ins Glas-
museum 
und in die 
Hundertwas-
ser-Kirche 
nach Bärn-
bach.

Foto: Pfarre Hmst

dern und besinnlichen Texten 
eher zum In-sich-Gehen ein-
luden, verspürte man in der 
Sonntagsmesse den Drang 
aus sich heraus zu gehen. Mit-
reißende, lebensfrohe Lieder 
machten es selbst den Erwach-
senen schwer, ruhig auf ihren 
Sitzen zu bleiben. Hier ein zar-
tes Schwingen mit der Hüfte, 
dort ein rhythmisches Klat-
schen. Das gemeinsame Sin-
gen machte die Frohbotschaft 
mit allen Sinnen spürbar und 
erlebbar.

Abgerundet wurde die Messe 
durch die Predigt unseres Pfar-
rers, den Gedanken der Bibel-
runde, dem Mitwirken der Mi-
nistranten, der sehr routiniert 
vorgetragenen Lesung und 
Fürbitten, den anwesenden 
Kindern, ... Schön, Teil einer so 
lebendigen Pfarre zu sein!

Am Kirchplatz dann zahlreiche 
fröhliche Gesichter, die mit der 
Sonne um die Wette strahlten, 
passend zum Ohrwurm in mei-
nem Kopf ... „OH HAPPY DAY ...“

Cornelia Posch, PGR

Dieser bringt uns nicht nur 
Wind, sondern auch viele 
besondere Anlässe, die uns 
im Kindergarten zum Feiern 
einladen. Beim ersten Fest 
des Kindergartenjahres, dem 
Erntedankfest, haben wir un-
ser Erntewagerl mit all den 
guten Gaben gefüllt, für die 
wir „DANKE“ sagen. Durch 
das Erarbeiten der Schöp-
fungsgeschichte durften wir 
erfahren, wie unsere Erde, 
auf der wir leben, entstanden 
ist und was wir tun können, 
um weiterhin gut darauf Acht 
zu geben.

Nachdem sich auch alle neu-
en Kinder gut bei uns im Kin-
dergarten eingelebt haben 
und das erste Fest bereits 
wieder vorbei ist, steckten 
wir auch schon mitten in 
den Vorbereitungen für den 
nächsten besonderen Anlass: 
das Martinsfest. Beim Singen 
unseres Liedes: „Ich trag das 
Licht in meiner Hand“ sind 
wir mit unseren selbstge-
stalteten Laternen durch die 
Straßen gezogen und haben 
wie St. Martin den Mantel 
mit dem armen Mann beim 
Martinsspiel geteilt. Bei Tee, 

Striezel und Lebkuchen ha-
ben wir unser Fest dann noch 
gemütlich ausklingen lassen.
Nach dieser ganzen Aufre-
gung bereiten wir uns jetzt 
langsam auf die ruhigere und 
besinnliche Adventzeit vor 
und freuen uns schon sehr 
aufs Kekse backen, Weih-
nachtslieder singen und Bas-
teln von kleinen Weihnachts-
überraschungen.

Lisa Fink 
Pfarrkindergarten Hausmannstätten

„Der Herbst, der Herbst, der Herbst ist da!“

Erntedank

mit unserem 
Pfarrer Josef 

Wilfing im 
Kindergarten 
Vasoldsberg.

Foto: Kindergar-
ten Vasoldsberg

Berichtigung zum Beitrag „Gelebter Seelsorgeraum“ 
(das Gespräch – 57. Jahrgang – Herbst 2023):

Aufmerksamen Lesern ist es zu danken welche darauf hingewiesen haben, dass die seel-
sorgliche Betreuung der drei geistlichen Hauptverantwortlichen irrtümlicher Weise auf die 
7.980 Menschen in der Pfarre Hausmannstätten bezogen wurde. Tatsächlich werden im 
Seelsorgeraum Kögelberg-Grazerfeld 20.324 Katholiken betreut, wodurch das reale Aus-
maß der Belastung noch deutlicher ausfällt, und die Kernaussage des Artikels an Präsenz 
und Dringlichkeit augenscheinlich in den Fokus rückt. 

Willibald Wonisch
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Laudate Deum: Ein Papst will wachrütteln

In seinem jüngsten Rund-
schreiben „Laudate Deum/
Lobet Gott“ über die Klima-
krise und „an alle Menschen 
guten Willens“ gerichtet erin-
nert Papst Franziskus an seine 
vor acht Jahren erschienene 
Enzyklika „Laudato si“, die er 
aus „tiefer Besorgnis um den 
Erhalt unseres gemeinsamen 
Hauses“ (der Erde) verfasst 
hat und auf die wir (Kirche, 
Politik, Gesellschaft) zu we-
nig reagiert haben „während 
die Welt, die uns umgibt, zer-
bröckelt.“ Hier zitiert er die 
US-Bischöfe: „Der Klimawan-
del (KW) ist eine der größten 
Herausforderungen für die 
Gesellschaft und die globale 
Gemeinschaft. Die Auswir-
kungen des KWs gehen zu 
Lasten der am meisten ge-
fährdeten Menschen, sei es 
im eigenen Land oder auf der 
ganzen Welt.“ Weiters erklä-
ren die afrikanischen Bischö-
fe, dass der KW „ein scho-
ckierendes Beispiel für eine 
strukturelle Sünde darstellt.“

Anschließend setzt er sich mit 
den Leugnern des KWs als  
globaler Krise auseinander. 
„Es ist nachweisbar, dass be-
stimmte von der Menschheit 
verursachte Veränderungen 
des Klimas die Wahrschein-
lichkeit immer häufigerer und 
intensiverer Extremereignis-
se deutlich erhöhen ... Bei 
einem Anstieg von mehr als 
2 Grad würden die Eisschil-
de von Grönland vollständig 
schmelzen und ein Großteil 
der Antarktis- mit enormen 
und sehr ernsten Folgen für 
alle.“ „Das, was wir jetzt er-
leben, ist eine ungewöhnli-
che Beschleunigung der Er-
wärmung mit einer solchen 
Geschwindigkeit, dass eine 
einzige Generation – nicht 
Jahrhunderte oder Jahrtau-

sende – genügt, um dies 
wahrzunehmen.“

Nicht die Armen, die beschul-
digt werden, zu viele Kinder 
zu haben, seien die Verursa-
cher der Krise.“ In Wirklich-
keit verschmutzt ein kleiner 
Prozentsatz der Reichsten 
auf der Erde die Umwelt 
mehr als die ärmsten 50% 
der gesamten Weltbevölke-
rung. Die Pro-Kopf-Emissio-
nen (an Treibhausgasen) der 
reichsten Länder sind um ein 
Vielfaches höher als die der 
ärmsten.“

Franziskus beschäftigt 
sich anschließend mit dem 
menschlichen Ursprung des 
KWs, „der nicht mehr be-
zweifelt werden kann“, in-
dem er Messungen anführt, 
die den ursächlichen Zusam-
menhang des gesteigerten 
Temperaturanstiegs in den 
letzten 150 Jahren, beson-
ders seit 1990, mit dem Phä-
nomen der globalen Ausbrei-
tung der Industrialisierung 
nahe legen. Einige Auswir-
kungen der Klimakrise seien 
bereits jetzt für mindestens 
Hunderte von Jahren unum-
kehrbar: der Anstieg der glo-
balen Temperatur der Ozea-
ne, deren Versauerung und 
Sauerstoffverarmung, was 
das Überleben vieler Arten 
beeinträchtigt; der Rückgang 
des Kontinentaleises, das Ab-
schmelzen der Pole.

Auffallend ist die scharfe Kri-
tik des Papstes an der Logik 
der herrschenden wirtschaft-
lichen und gesellschaftlichen 
Ordnung. „Bedauerlicherwei-
se ist die Klimakrise nicht ge-
rade eine Angelegenheit, die 
die großen Wirtschaftsmäch-
te interessiert, die sich um 
den höchstmöglichen Profit 
zu den geringstmöglichen 

Lesetipp

Kosten und in der kürzest-
möglichen Zeit bemühen.“ 
Seine Kritik des „technokra-
tischen Fortschrittsglaubens“ 
ist prinzipiell und will die Tie-
fendimension der gegenwär-
tigen Krisen aufzeigen.“ (Die-
ses technokratische Denken) 
bestehe darin, als ginge die 
Wirklichkeit, das Gute und 
die Wahrheit spontan aus der 
technologischen Macht selbst 
hervor. Von da aus gelangt 
man leicht zur Idee eines un-
endlichen und grenzenlosen 
Wachstums, das die Ökono-
men, Finanzexperten und 
Technologen so sehr begeis-
terte.“ Dagegen betont Fran-
ziskus, „dass die Welt um uns 
herum kein Objekt der Aus-
beutung, der ungezügelten 
Nutzung und unbegrenzter 
Ambitionen ist.“

„Alles, was existiert, hört auf, 
ein Geschenk zu sein, das 
man würdigt, schätzt und 
pflegt, und wird zum Skla-
ven, zum Opfer einer beliebi-
gen Laune des menschlichen 
Geistes und seiner Fähigkei-
ten.“

Auf diese Betonung der sys-
temischen Ursachen der ge-
genwärtigen“ Krisen“ läuft 
die neue Erklärung des Paps-
tes hinaus und stellt damit 
eine grundlegende Heraus-
forderung für Kirche und Ge-
sellschaft  dar. Der Theologe 
Ernst Fürlinger, Mitglied von 
„Religions for future Vienna“, 
hat in der FURCHE Nr. 43 
diese Aufgabe an uns alle so 
formuliert: Wie könnte eine 
wirklich nachhaltige, gerech-
te, zukunftsfähige Markt-
wirtschaft und Gesellschaft 
im Rahmen einer demokrati-
schen Ordnung und offenen 
Gesellschaft aussehen?

Dieter Kurz

Hier könnte Ihr Inserat stehen!
Interesse?

Melden Sie sich: pfarrblatt.hmst@gmail.com
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Gruppentreffen und TermineTaufen

Maximilian Johannes Stefanzl
Gössendorf

Tilia Redtenbacher
Hausmannstätten

Theodor Redtenbacher
Hausmannstätten

Fabian Raser
Hausmannstätten

Lenia Tamm
Raaba-Grambach

Emilia Zehbe
Hausmannstätten

Mia-Sophie Andrea Volk
Hausmannstätten

Fabian Johannes Posch
Vasoldsberg

Paula Oberhauser
Grambach

Emma Salmhofer
Grambach

Begräbnisse

Christine Pilcz
Raaba-Grambach

Ingeborg Krenn
Hausmannstätten

Elke Donnelly
Vasoldsberg

Franz Herzog sen.
Hausmannstätten

DI Gerd Puchleitner
Heiligenkreuz am Waasen

Rupert Schreiber
Hausmannstätten

Prof. i. R. Dr. DI Helmut Jäger
Hausmannstätten

Ingrid Jäger
Hausmannstätten

Viktor Hölbfer
Kalsdorf

Maria Lostuzzo
Feldkirchen

Matriken Termine

Ballermann trifft Ballerina!

Unter diesem Motto findet der heurige Pfarr-
ball der Katholischen Jugend Hausmannstätten 
statt! Also halten Sie sich den 20.01.2024 frei 
um ab 19:30 im Gasthaus Riedisser Ihr Tanzbe-
in zu schwingen!

Katholische Jugend Hmst
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Wir feiern Bischof Nikolaus!

Am Dienstag, 5. Dezember, findet um 16.00 Uhr die Nikolaus-
sendungsfeier in der Pfarrkirche statt. Anschließend kommen 
die Nikoläuse zu Ihnen nach Hause. 

Anmeldungen für Nikolaus-Besuche sind bis Mittwoch, 29. 
November, im Pfarrbüro, unter 03135/46322 oder per E-Mail 
an hausmannstaetten@graz-seckau.at, möglich. Nach die-
sem Termin können aus organisatorischen Gründen keine 
Anmeldungen entgegen genommen werden!

Bischof Niklaus freut sich über freiwillige Spenden für die Kin-
der- und Jugendarbeit in der Pfarre!

Pfarre Hausmannstätten

P. S.: Im Gebiet der Marktgemeinde Hausmannstätten wird 
Bischof Nikolaus zusätzlich am Mittwoch, 6. Dezember, un-
terwegs sein. Diese Nikolaus-Hausbesuche werden dankens-
werterweise von der Marktgemeinde Hausmannstätten orga-
nisiert und durchgeführt.

Vorschau 2024

So, 4. Februar, 09.30 Uhr 
Hl. Messe mit Vorstellung 
der Erstkommunionkinder 
der VS Hausmannstätten

So, 11. Februar, 09.30 
Uhr 
Ministrant*innen-Gottes-
dienst

Mi, 14. Februar, 19.00 
Uhr 
Wortgottesfeier mit Asche-
kreuzspendung in der Pfarr-
kirche

Di, 19. März, 18.00 Uhr 
Hl. Messe mit anschließen-
der Agape im Pfarrsaal

Fr, 5. April, 19.30 Uhr 
Weinverkostung im Pfarr-
saal

So, 26. Mai 
Fest der Pfarre am Kirch-
platz

***

Was hat wohl der Esel  
gedacht …

Ausstellung von 22. Novem-
ber 2023 bis 7. Jänner 2024 
im Diözesanmuseum Graz 
(Bürgergasse 2, 8010 Graz)

Öffnungszeiten: Montag bis 
Freitag 9 bis 17 Uhr, Sams-
tag, Sonntag, Feiertag 11 
bis 17 Uhr

Geschlossen am 25., 26. 
und 31. Dezember 2023 so-
wie 1. Jänner 2024.

Tel: 0316 8041-890, E-Mail: 
dioezesanmuseum@graz-
seckau.at
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Zwergerltreff

Alle 14 Tage treffen sich in unserer Gruppe Eltern/Großeltern ge-
meinsam mit ihren Kindern/Enkelkindern im Alter von 0 bis ca. 4 
Jahren im Pfarrzentrum Hausmannstätten um zu singen, zu bas-
teln, zu spielen, zu jausnen und sich auszutauschen. Bei Interesse 
einfach vorbeikommen, wir freuen uns auf neue Gesichter! 

Die nächsten Termine (jeweils 9.30–11.30 Uhr): 08. und 22. No-
vember, 06. und 20. Dezember, 10. und 24. Jänner, 07. Februar

Jungschar

Unsere neuen Jungschar-Begleiterinnen, Karoline Pilich und Mag-
dalena Habersatter, freuen sich auf die „Jungscharkinder“ in den 
Jungscharstunden, immer 14-tägig freitags von 16.00 bis 17.30 
Uhr. 

Nächste Termine: 01. und 15. Dezember. Weitere Termine auf der 
Pfarrhomepage  hausmannstaetten.garz-seckau.at.

KMB-Männerrunde

Wir treffen uns am 1. Montag der ungeraden Monate zur Männer-
runde in der Pfarrkirche und im Pfarrhof um gemeinsam zu beten, 
über aktuelle Themen zu sprechen und natürlich auch um zu feiern. 
Wir freuen uns auf Dein Kommen! 

Nächster Termin für die Andacht in der Gotischen Kapelle mit an-
schließender KMB-Männerrunde: 8. Jänner (18.30 Uhr)

kfb-Frauenrunde

Am ersten Donnerstag im Monat treffen sich Frauen um gemein-
sam zu beten, über den Glauben zu reden und auch, um zu feiern. 
Sie sind herzlich eingeladen!

Nächste Termine für die Andacht mit anschließender kfb-Frauen-
runde (18.00 Uhr): 7. Dezember, 11. Jänner, 8. Februar, 7. März.

Spielenachmittag für Erwachsene

Alle Gesellschafts- und Kartenspielbegeisterten sind herzlich zu un-
seren Spielenachmittagen im Pfarrsaal eingeladen. Auf dein/euer 
Kommen freut sich das Team.

Nächste Termine (jeweils 14.00 Uhr): 29. November, 13. Dezem-
ber, 10. und 24. Jänner, 7. und 21. Februar, 6. und 20. März.

Senior*innennachmittag im Pfarrsaal

Wir treffen uns allmonatlich zum Seniorennachmittag bei Kaffee, 
Kuchen, Wein und Jause zu einer kleinen Andacht, gemeinsamen 
Singen, Geburtstagsgratulation, auch mitunter Turneinlagen und 
auch Tanz in gemeinsamer Runde im Pfarrheim. Alle sind herz-
lich dazu eingeladen. Es gibt noch ausreichend Plätze. Braucht je-
mand Beförderung, so melde man sich bei mir, Annemarie Hörzer 
(0664/88909754).

Nächste Termine (jeweils 14.00 Uhr): 5. Dezember, 9. Jänner, 6. 
Februar, 5. März.



Unser Pfarrkalender
Heilige Messen in der Pfarrkirche: Sonn- und Feiertage, 8.00 Uhr und 9.30 Uhr.  
Die Heiligen Messen in den Ortskapellen entnehmen Sie bitte der jeweiligen Wochen-
ordnung. Abweichungen und zusätzliche Veranstaltungen sind untenstehend ange-
führt. Aktuelle Informationen über Termine entnehmen Sie bitte den Verlautbarun-
gen oder der Pfarrhomepage hausmannstaetten.graz-seckau.at.

D
ez

em
b

er Sa 02.12. 17.00 Uhr Adventkranzsegnung
anschließend offenes Adventsingen mit Roberta Rothwein in der Pfarrkirche

So 03.12. 17.00 Uhr Adventstunde mit Chorisma in der Kapelle Schelchental
Di 05.12. 05.45 Uhr

16.00 Uhr
Rorate ohne Frühstück
Nikolaus-Sendungsfeier, anschließend Nikolaus-Hausbesuche

Sa 09.12.
18.30 Uhr

Sternwanderung zum Advent in Hausmannstätten
Andacht am Marktplatz der Marktgemeinde Hausmannstätten

Di 12.12. 05.45 Uhr
18.00 Uhr

Rorate mit Frühstück
Adventkonzert der Musikschule in der Pfarrkirche

Sa 16.12. 18.30 Uhr Adventsingen „Europa“ des Singkreises Quotlibet in der Pfarrkirche
So 17.12. 09.30 Uhr Hl. Messe mit Sammlung für die Aktion „Sei so frei“ der Katholischen Män-

nerbewegung mit Predigt von Brigitte Kroutil-Krenn (Caritas)
und Wortgottesdienst für Kinder im Pfarrsaal

Di 19.12. 05.45 Uhr Rorate mit Frühstück

So 24.12. 08.00 Uhr
09.30 Uhr
16.00 Uhr

16.30 Uhr
17.15 Uhr
22.00 Uhr

Heiliger Abend
keine Hl. Messe
Hl. Messe
Kinderkrippenfeiern in der Pfarrkirche und den Kapellen Premstätten, 
Breitenhilm, Aschenbach und Wagersbach
Turmblasen in Breitenhilm und Wagersbach
Turmblasen in Premstätten und Schelchental
Christmette in der Pfarrkirche, musikalisch gestaltet vom Singkreis

Mo 25.12. 08.00 Uhr
09.30 Uhr

Christtag
Hl. Messe
Hl. Messe, musikalisch gestaltet von den Jagdhornbläsern

Di 26.12.
08.00 Uhr
09.30 Uhr

Stefanitag
keine Hl. Messe
Hl. Messe, musikalisch gestaltet von der Katholischen Jugend

So 31.12.
08.00 Uhr
09.30 Uhr
18.00 Uhr

Silvester
keine Hl. Messe
Hl. Messe
Hl. Messe zum Jahresschluss

Aktuelle Berichte und Fotos aus unserer Pfarre finden Sie auf unserer Homepage  
hausmannstaetten.graz-seckau.at.

Jä
n

n
er Mo 01.01.

08.00 Uhr
09.30 Uhr

Neujahr
keine Hl. Messe
Hl. Messe

Mi 03.01. DKA Sternsinger*innen unterwegs in Hausmannstätten
Do 04.01. DKA Sternsinger*innen unterwegs in Vasoldsberg
Fr 05.01. DKA Sternsinger*innen unterwegs in Grambach
Sa 06.01. 09.30 Uhr Sternsingergottesdienst
So 07.01. 09.30 Uhr Hl. Messe, anschließend Neujahrsempfang von Pfarrer Dr. Josef Wilfing
Sa 20.01. 19.30 Uhr Pfarrball im Gasthaus Riedisser, gestaltet von der Katholischen Jugend

So 28.01. 09.30 Uhr Hl. Messe mit Vorstellung der Erstkommunionkinder der VS Vasoldsberg 
und Hügellandschule


